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Die Schlacht am Morgarten Siffcnbnd)

£)te äßette
ßs mar im alten gemütlicfjen £olo=

tljurn beê testen ^ohrhunbcrtê. einem
jetjt eingegangenen SÎttitêtjauê, beffen 2ötrt
Jcfjon lange in bie eltifäifcfjen gelber ab=

reifte, Wotjt otjne bie $ea)e bcjaljlt erfjal=
ten ju haben, bistutierten einige Siirger
lebhaft. £er ütofthnrt mertte, bafe c§ fid)
nnt eine Söctte hanbette, unb ba er im
(Vkgcnfafc }u ben alten Stypenäcllern gern
in bem Xing fein modjte, ging er fofort
médias in res unb fragte, ob er auf bie
SHettc t)iu etwas bringen biirfe. SSarum
nid)t! 2cf)iid)tern forfdjte er nad), ob bie

Stimmung fo tt>eit fei, bafj bie Herren ein
(Müfte nad) Stjam^agner tterfbürten. ©ie

berfbürten eê, unb ber üöirt fjiitetc fid),
genauer nadjjuforfdjen, ob eine ju ïtedjt
befteljcitbe 83cftellung" »orlicge, fonbem
beeiferte fid)", ben burd) itm fetber gc=

Nikotinschwach und doch aromatisch
3elbe Packung 80 Cts. - Weiße Packung Fr. 1.-.
Feine Derby Burger 10 Stück Fr. 2.-.

Werften SiUtufct) ber Jpcrrcn ju befriebigen.
£er etjambagner floft. 2>ie ©emiiter Wur=
ben getjoben. Sott) als bie Stunbc tarn,
mo höhere (VteWalt pm raupen 2lbfd)icb=
nctjmen ^Wingt, tourbe ber Söirt profaifd)
unb »erlangte 23eäaf)htng ber 3ed)e. 6k=
butb, abwarten! toar bic Antwort. :>{atür=

lia), abwarten, bis bie îtfette entftfjiebcn.
Söie mann Weiß mans, toer ^atjtt? Sonnen
mir tjeutc nod) nidjt fagen. (Sure SÖette??

fragte ber SBirr. Olun, bic tann fich morgen
fcf)on, aber aud) erft fetjr fpät entfttjeiben;
bie einen behaupten, ber St. Urfenturm
falte einmal gegen Horben hin um, bie
anbern fagen, gegen «üben, %a, unb jetit
miiffen mir halt alle loartcn, bis er um=
fällt, ©ute 9îad)t!
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Oie 8c?ti1aetiì am ^lorKarîen îûickcndlich

Die Wette
Es war im alten gemütlichen Solothurn

des letzten Jahrhunderts. Jn cinem
jetzt eingegangenen Wirtshaus, dessen Wirt
)chon lange in dic elysäischen Felder
abreiste, Wohl ohne die Zeche bezahlt erhalten

zu habcn, diskutierten einige Bürger
lebhaft. Ter Gastwirt merkte, datz es sich

um eine Wette handelte, und da er im
Gegensatz zu den alten Appenzeller» gern
in dcm Ting sein mochte, ging er sofort
mecliss in res und fragte, ob er auf die

Wette hin etwas bringen dürfe. Warum
nicht! Schüchtern forschte er nach, ob die

Stimmung so weit sei, datz die Herren ein
Gelüste nach Champagner verspürten. Sie

verspürten es, und der Wirt hütete sich,

genauer nachzuforschen, ob cine zu Recht
bestehende Bestellung" vorliege, sondcrn
beciferte sich", den durch ihn selber gc-

-Vikotirisebvvsob unà äock srornsrisck
^elbü ?i»Lkunx SV >^ts, - Wi-ilZs fackunx fr. 1.-.
Osiris Osi-rzv lZllrgsr lv 8lllà fr. 2.-.

Weckten Wunsch dcr Herren zu befriedigen.
Ter Champagner flotz. Die Gemüter wurden

gehoben. Toch als die Stunde kam,
wo höhere Gewalt zum rauhen Abschicd-
nchmen zwingt, wurde der Wirt Prosaisch
und verlangte Bezahlung der Zeche.
Geduld, abwarten! war dic Antwort. Natürlich,

abwarten, bis die Wette entschieden.
Bis wann weitz mans, wer zahlt? Können
wir heute noch nicht sagen. Eure Wette??
fragte der Wirt. Nun, dic kann sich morgcn
schon, abcr auch erst sehr spät entscheiden;
die eincn behaupten, der St. Ursenturin
falle eiumal gegen Norden hin um, dic
andern sagcn, gegen Süden. Ja, und jctzt
müssen wir halt alle warten, bis cr
umfällt. Gute Nacht!
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